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Uewblefleites.
®ie hölzernen Maßen be§ neuen Betner @taöt*Ra«

jiofenberô. (SOlitget.) (Sine feljt intereßante, nicht aHtäg«
lt(§e unb recht fdjwlerige Arbeit würbe Eürzllch mit bem Auf*
Men bec zwei 50 m höhen ^oljmoften pm neuen
Berner Stabtfenber auf bem SBanEborßelbe p ©nbe
geführt, ©er SERaft wirb oon oter tm jQuerfdjnitt 40/40
cm angeorbneten §5Ijern 15/15 cm gebilbet, bie In
Sängen non 6—10 m abwechSlnngSmelfe geflogen unb
alle Meter burd) Slöhdjen gehalten, refp. oerftijraubt
ftnb. $rö SWaft tarnen 5,5 m® imprägniertes Sannen*
bolj sur a3exrocttbung. ©te Montage erfolgte am Boben,
liegenb, mit einer auSfdjtleßllch für bas Aufßeüen be*

nötigten pcooiforifc^en BerßärEung aus 3,5 m® §oIj
unb über 1000 kg eifernen Bribett unb 3ugßhrauben.
$em Stuffteüen btente ein 20 m hober |>ilf§maß gleicher
Honftruttion wie ber Çauptmaft. ©eine Beanspruchung
gebt beim Anziehen auf eine SnicElaß non 8000 kg.
3um aufrichten rourbe ber Maß im obern ©rittet reful*
tierenb gefaxt unb mit einer AnfangSEraft oon etraaS
über 10,000 kg in 3»ftünbiger Arbeit an ber SBlnbe

bodfgepgen. ©er ftehenbe Maß wirb oon 12 ©rahtfeiten
mit 700 m ©otaüänge gehalten. Sßettere 700 m Sinter*
unb 3ug§feile waren pm Aufßeüen nötig, welches ftch
unter ber Settung oon Ingenieur £. ©toll, Sern p
einer febr gefährlichen Operation gestattete, ba man eS

u. a, unterlaßen hatte, bte Maßen pm Boraus mit ber
für btefen 3®ecE erforberlichen Siege* unb ©rudffeftigteit
ju fonftruieren. ©er ©runb, weshalb man fleh mit biefer
leisten unb wenig haltbaren honftruttion begnügte, liegt
In bem mehr prootforifdjen ©baratter, ben man bet neuen
Station beilegt, ©amit foil nicht gefagt fein, baß fleh

§olj nicht für beftnitioe Maßen etgne. Stalten baut fold&e
©ebilbe pm oertifalen Aufbau au§ ©belhölzetn bis p
150 m £öbe unb mit einem AuSfeben, baS ßch roett

kffer präfentiert, als ©ifenmaßen.

Com Sßahnhofbranb in ©t. @ßHen. (horr.) ©le
Unterfudpng über bte llrfache beS BranbeS hat tetn
pofttioeS Refultat p ©age geförbert, fie bleibt unabge*
ilärt. ©er SCBieberaufbau beS jirta 30 m breiten aus*
gebrannten ©achßoctteileS ift mit aller (Snergte an bie £>anb

genommen worben, tinter bem erftellten Rotbach wirb
tüftig gearbeitet. 9Betl ooDßänbig burchnäßt unb be*

fchäbigt, ftnb bie ©ipSbedfen In ben unmittelbar unter
bem Branbherb gelegenen ©achsimmern beS ©tenßper*
fonals entfernt roorben. ©ine Anzahl ©tpfer arbeiten
am Srfah berfelben. ©te ©efamtabräumungSarbeiten
ftnb beenbigt unb mit bem Auffegen beS neuen ©ach*
gebâlfeë nach gänzlicher ©ntfernung beS abgebrannten
SebSlleS bürfte bemnädfjß begonnen werben. Ohne
3®eifel wirb bie neue ©inbectung oor bem ©Intritt oon
Schneefall beenbigt werben fönnen.

Sln&häitenban. (Aus bem Schweizer Alpenflub.)
«In ber 3ufammenfunft ber weßßhwetzerifchen ©eftionen
be§ $chtoeijerifä)en ÉlpetiflubS würbe bte Mitteilung
gemacht, baß ber hollänbtfche AlpenElub bem 3«"'
traltomitee bie ©umme oon 20,000 bis 30,000 gr. für
einen hlubhüttenbau In ben ©d&wetzer Alpen zur
«etfügung gefteüt hat.

Sntogen»@(hn>eißlur5. (Mitget.) ©ie ©ont inen*
jal Sidht unb Apparatebau*@efellfchaft in
®übenborf oeranßattet oom 7.-9. DEtober 1930
Jeuerbings einen ©chwelßEurS, an bem ©elegenheit ge«

iß, ftch wit bem ©djtoelßen ber oerfdjtebenen
-yfetaUc oertraut ju machen. Sowohl ber theoretifdje,
wie audh ber praEtifdje Unterricht wirb oon geübten ga«h>

erteilt. — Man oerlange fofort baS ausführlich?
^ogtamm oon obiger ©efeUfchaft.

£ttcrafur-
grantfurter 2rf)ulbauten 1929. ©ejt oon BaubireEtor

Martin ©Ifaeffer. 30 (Selten mit 51 Abbilbungen.
Rormalformat (21x30 cm). «ßreiS brofchlert ME. 3.—.
Bterte Anßage. herausgegeben oom ftäbtifdjen hoch»
bauamt granEfurt a. M. Berlag: ©nglert unb
©d&loffer in granEfurt a. M.

granEfurtS neue ©djulbauten zeichnen fleh bureh etnen
folch eminent freien, fortf<hritttl<hen ©eifit aus, baß ße
weit über ©eutfchlanbS ©renzmarEen hinaus als Borbilb
gewertet werben Eönnen. Ridfjt baß ße nun äußerlich
Eoptert, formal nachgeahmt werben follen; netn, aber
man laße ftch oon ihrem Sinne, aus bem ße gefdjjaffen,
beetnßußen, oon ber frifchen Art, in ber eine an ftch
alte Aufgabe hter angepaeft wirb.

Sei biefen neuen ©chulbauten, mit benen ftch bte
oorliegenbe SßubltEation befaßt, ftanb baS ©ebot ber
©parfamtett im Cotbergrunb, baneben freilich auch baS
ber neuzeitlichen h99fe"e- ®tn ©chulhauS iß heute Eetn

SlepräfentationSgebäube mehr, Eetn ©tetnhaufen mehr, bazu
auSetEoren, ßeife ©qmmetrtegefehe zu bemonftrteren. 3teue
©chulmethoben legen neue SSebürfntffe feß. ©lefe, richtig
unb fachlich erfaßt, Eönnen, wte bte oorllegenben granE*
furter Ceifptele zeigen, zu ganz neuartigen unb retzooüen
Söfungen führen.

©te ©chulen werben au§ ben ungefunben ©traßen
ber ©tabt tnS ©rüne hinaus oerlegt, wenn möglich in
bie z«fammenhängenben gretlanbßächen zwifchen ©tabt
unb Cororten, bte fonß mit einem Cauoerbot belegt
ßnb. Statt tn ben üblichen ferneren unb llobigen CättEen
ßh?« bte ©chüler auf leichten, beweglichen Stühlen unb
an praEtifchen eifernen ©ifchen, eigens erprobten, billig
herzußeUenben MobeUen. (Unter Umßänben werben ba*
her 3?i<henfäle unb ^anbarbeitSräume überßüßig.) ©te
breiten ©chultafeln ziehen ftch über zwei ganze SBänbe

hinweg, ©te Klaßenzimmer liegen felbßoerßänblfch burch*
wegS etnbünbig an Äorriboren. ©urnhaDe unb Sraufe*
räume ßnb eng miteinanber oerbunben. ©teS nur bie

außaHenbßen, allgemeinen neuen MerEmale biefer Schulen.
Qntereßant iß baS 3taumprogramm ber granEfurter

SßolESfchuIen. ©artn ßehen unter anbetem folgenbe gor*
berungen: ißro Klaße 150 ©dhulhof „mit ©chatten«

plä^en unb Olumenetnfaßung". @pmnaßiE=3lafen oon
tnSgefamt 300 m®, „oon ber ©urnhaüe ober ben Um*
Eletberäumen aus nur mit ©urnfehuhen (ober barfuß)
ZU betreten". ©df)ülergatten 700—1000 m® pro ©dple
mit 16 Älaßen „mit 4—5 SBaßerbecfen, UnterßanbS«

hade unb ©eräteraum". gerner ©eräteraum auf ber

SängSfeite ber ©urnhalle.
©dhule Stömerßabt. ©rbaut oon Martin ©Ifaeßer

in ibealer Sage. ©In Eleiner ©achaufbau ermöglicht ben

Unterricht im greien. ©te Sborte ßnb aüe im ©outet*

raln zufammengelegt. (SparfamEeitSgrünbe ©afelbß
auch ©chulEücfje unb Älnberfpetferaum. ©aoor oßene

öaüe für ben Aufenthalt ber ©chüler bei Regenwetter.
SStel Rafen unb herrliche Blumen jebem Slaßen*

Ztmmer SBafchbecEen mit Roühanbtuch. ©er fflaßen=

fchtanf iß jeweils unter ber breiten ©dfjiebetafel etnge*

baut, ©te SBänbe fchü^t bis auf Brußhöhe etnfarbtgeS

StnErußa. 3wedfS Sichtbilboorführungen hängenJSer*
bnnElungSoorhänge feitlich ber filaßenfenßer. ©te Schul«

Eüche iß in Eletne Äojen aufgeteilt, bte wteberum mit

eleEtrifchen Kochherben auSgeftattet ßnb. ©er Braufe*

raunt enthält neben ben Sabinen auch eine große ©am*

melbraufe ; benn eS gilt ber ©runbfat) : Räch jebet ©urn*

ßunbe jebem ©chüler etne Braufe! ©te glurwänbe

Zeigen einfache, tn greSEo aufgemalte SanbEarten.

Subwtg Richter*@chule. ©benfaHS oon Martin
©Ifaeßer erbaut. 2Begen Raumersparnis liegt ber

Illustr. schwetz. Haudw.-Zeitung (.Meisterblatt') 30g

9m»ieaen«.
Diehölzerneu Masten des neuen Berner Stadt-Ra-

diosenderS. (Mitget.) Eine sehr interessante, nicht alltäg.
He und recht schwierige Arbeit wurde kürzlich mit dem Auf-
ziehen der zwei 30 m hohen Holzmasten zum neuen
Berner Stadtsender auf dem Wankdorffelde zu Ende
«führt. Der Mast wird von vier im Querschnitt 40/40
ew angeordneten Hölzern 15/15 om gebildet, die in
Längen von 6—10 m abwechslungsweise gestoßen und
alle Meter durch Klötzchen gehalten, resp, verschraubt
sind. Pro Mast kamen 5.5 m' imprägniertes Tannen-
holz zur Verwendung. Die Montage erfolgte am Boden,
liegend, mit einer ausschließlich für das Aufstellen be-

nötigten provisorischen Verstärkung aus 3.5 Holz
und" über 1000 KZ eisernen Ariden und Zugschrauben.
Dem Aufstellen diente ein 20 w hoher Hilfsmast gleicher
Konstruktion wie der Hauptmast. Seine Beanspruchung
geht beim Anziehen auf eine Knicklast von 8000 KZ.

Zum Aufrichten wurde der Mast im obern Drittel resul-
tierend gefaßt und mit einer Anfangskraft von etwas
über 10,000 in 3-ftündiger Arbeit an der Winde
hochgezogen. Der stehende Mast wird von 12 Drahtseilen
mit 700 m Totallänge gehalten. Wettere 700 m Anker-
und Zugsseile waren zum Aufstellen nötig, welches sich

unter der Leitung von Ingenieur H. St oll, Bern zu
einer sehr gefährlichen Operation gestaltete, da man es

u. a. unterlassen hatte, die Masten zum Voraus mit der
für diesen Zweck erforderlichen Biege- und Druckfestigkeit
zu konstruieren. Der Grund, weßhalb man sich mit dieser
leichten und wenig haltbaren Konstruktion begnügte, liegt
in dem mehr provisorischen Charakter, den man der nmen
Station beilegt. Damit soll nicht gesagt sein, daß sich

Holz nicht für definitive Masten eigne. Italien baut solche
Gebilde zum vertikalen Aufbau aus Edelhölzern bis zu
ISO m Höhe und mit einem Aussehen, das sich weit
lesser präsentiert, als Eisenmasten.

Vom Bahnhosbrand in St. Gallen. (Korr.) Die
Untersuchung über die Ursache des Brandes hat kein

positives Resultat zu Tage gefördert, sie bleibt unabge-
llärt. Der Wiederaufbau des zirka 30 m breiten aus-
gebrannten Dachstockteiles ist mit aller Energie an die Hand
genommen worden. Unter dem erstellten Notdach wird
rüstig gearbeitet. Weil vollständig durchnäßt und be-

schädigt, sind die Gipsdecken in den unmittelbar unter
dem Brandherd gelegenen Dachzimmern des Dtenstper-
sonals entfernt worden. Eine Anzahl Gipser arbeiten
am Ersatz derselben. Die Gesamtabräumungsarbeiten
sind beendigt und mit dem Aufsetzen des neuen Dach-
gebälkes nach gänzlicher Entfernung des abgebrannten
Gebälkes dürfte demnächst begonnen werden. Ohne
Zweifel wird die neue Eindeckung vor dem Eintritt von
Tchneefall beendigt werden können.

KludhSttenba«. (Aus dem Schweizer Alpenklub.)
An der Zusammenkunft der westschweizerischen Sektionen
des Schweizerischen Alpenklubs wurde die Mitteilung
gemacht, daß der holländische Alpenklub dem Zen>
Maikomitee die Summe von 20,000 bis 30,000 Fr. für
einen Klub Hüttenbau in den Schweizer Alpen zur
Verfügung gestellt hat.

Autogen-Schweißkurs. (Mitget.) Die Contin en-
sal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 7.-9. Oktober 1930
neuerdings einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit ge>

Am ist, sich mit dem Schweißen der verschiedenen
-Malle vertraut zu machen. Sowohl der theoretische,
M auch der praktische Unterricht wird von geübten Fach-
wen erteilt. — Man verlange sofort das ausführliche
àgramm von obiger Gesellschaft.

Literatur- HM

Frankfurter Schulbauten 1929. Text von Baudirektor
Martin Elsa ess er. 30 Seiten mit 51 Abbildungen.
Normalformat (21x30 om). Preis broschiert Mk. 3.—.
Vierte Auflage. Herausgegeben vom städtischen Hoch-
bauamt Frankfurt a. M. Verlag: Englert und
Schlosser in Frankfurt a. M. ' " ^

Frankfurts neue Schulbauten zeichnen sich durch einen
solch eminent freien, fortschrittlichen Geist aus. daß sie
weit über Deutschlands Grenzmarken hinaus als Vorbild
gewertet werden können. Nicht daß sie nun äußerlich
kopiert, formal nachgeahmt werden sollen; nein, aber
man lasse sich von ihrem Sinne, aus dem sie geschaffen,
beeinflussen, von der frischen Art, in der eine an sich
alte Aufgabe hier angepackt wird.

Bei diesen neuen Schulbauten, mit denen sich die
vorliegende Publikation befaßt, stand das Gebot der
Sparsamkeit im Vordergrund, daneben freilich auch das
der neuzettltchen Hygiene. Ein Gchulhaus ist heute kein
Repräsentationsgebäude mehr, kein Steinhaufen mehr, dazu
auserkoren, steife Symmetrtegesetze zu demonstrieren. Neue
Schulmethoden legen neue Bedürfnisse fest. Diese, richtig
und sachlich erfaßt, können, wie die vorliegenden Frank-
furter Beispiele zeigen, zu ganz neuartigen und reizvollen
Lösungen führen.

Die Schulen werden aus den ungesunden Straßen
der Stadt ins Grüne hinaus verlegt, wenn möglich in
die zusammenhängenden Freilandflächen zwischen Stadt
und Vororten, die sonst mit einem Bauverbot belegt
sind. Statt in den üblichen schweren und klobigen Bänken
sitzen die Schüler auf leichten, beweglichen Stühlen und
an praktischen eisernen Tischen, eigens erprobten, billig
herzustellenden Modellen. (Unter Umständen werden da-
her Zeichensäle und Handarbeitsräume überflüssig.) Die
breiten Schnltafeln ziehen sich über zwei ganze Wände
hinweg. Die Klassenzimmer liegen selbstverständlich durch-
wegs einbündig an Korridoren. Turnhalle und Brause-
räume sind eng miteinander verbunden. Dies nur die

auffallendsten, allgemeinen neuen Merkmale dieser Schulen.
Interessant ist das Raumprogramm der Frankfurter

Volksschulen. Darin stehen unter anderem folgende For-
derungen: Pro Klasse 150 Schulhof „mit Schatten-
Plätzen und Blumeneinfassung". Gymnastik-Rasen von
insgesamt 300 „von der Turnhalle oder den Um-
kleideräumen aus nur mit Turnschuhen (oder barfuß)

zu betreten". Schülergarten 700-1000 pro Schule
mit 16 Klassen „mit 4—5 Wasserbecken. Unterstands-
Halle und Geräteraum". Ferner Geräteraum auf der

Längsseite der Turnhalle.
SchuleRömerstadt. Erbaut von Martin Elsaesser

in idealer Lage. Ein kleiner Dachaufbau ermöglicht den

Unterricht im Freien. Die Aborte sind alle im Gouter-

ratn zusammengelegt. (Sparsamkeitsgründe!) Daselbst

auch Schulküche und Kinderspeiseraum. Davor offene

Halle für den Aufenthalt der Schüler bei Regenwetter.

Viel Rasen und herrliche Blumen! In jedem Klassen-

zimmer Waschbecken mit Rollhandtuch. Der Klassen-

schrank ist jeweils unter der breiten Schiebetafel einge-

baut. Die Wände schützt bis auf Brusthöhe einfarbiges

Linkrusta. Zwecks Lichtbildvorführungen hängen Ver-

dunklungsvorhänge seitlich der Klaffenfenster. Die Schul-

küche ist in kleine Kojen aufgeteilt, die wiederum mit

elektrischen Kochherden ausgestattet sind. Der Brause-

räum enthält neben den Kabinen auch eine große Gam-

melbrause; denn es gilt der Grundsatz: Nach jeder Turn-

stunde jedem Schüler eine Brause! Die Flurwände

zeigen einfache, in Fresko aufgemalte Landkarten.

Ludwig Richter-Schule. Ebenfalls von Martin
Elsaesser erbaut. Wegen Raumersparnis liegt hier der
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